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Soá
monta.
dwstag
mitwo.
donsta.
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samsta.
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A b zalt

Nufgang 7 Uhr, 4Z m. s Niderg. 4 Uhr, 17 m
Issus zwölf Iah? alt, s Lucä 2 Tggsl. 8 st. Z4 m.
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17 A W A Mi s
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Hochzeitzu Canaan tn Gal.
19 Pontianns ^ 9
20 ' s A7' ON'â
21 Mewrad M 4
22

'
^ M17

2zEmerentia âo
24TimscheuS àiZ
2 s

' à27

Ich. 2 TagA. 8st. 49 m.
K W bis màstig
OG^f gêlind
/x O, nch schnee

à bas wind
P-? Ck5 schnee

S kett
»0 .^ ^ mi ^

schnee-K-

Evsng. Luc. s
8 ^ Erhard
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is Samson
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IA
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monta,
dwstag
mitwo.
donsta.
fteytag

Des Hanplmanns Knecht,
26 PoliearpuscWir
27 Chrisostomusès
28 Carows ^ 9
29 Valeria M?-4
zs UWgunda M 9

ziVèrgMus M2Z

Mach. 8 Tagst. st. ?m.
' ZU.Z0M.V. -îcH

M
T S?5O ftost

^ Cpeì unstet
Vblik

-f^Gâ'k^hell

Evsng. Joh. 2

is Marg.
16 Marcâ
17-'"'
18 Prises
isPoàus
20 Fad» SèvS

Iahrmärtte im
Iktmsr.

Nach à MsthâbttS
emgericât.

Aeschi 7
Alzheèm i?
Ardurg iz
Bern -4, grosse?

Viehmsm.
Brig w WsM r?
Cassel s
Chm, aufTbomas

alteaCaleuders.
Engen z s
Erlach 29
Efchendes 2
ZWsch 6
Freyburg,
F?ik2? IfetteN28-
KNngnau 7
Lèestcl i;Lucern n
Maßmünster iz
Meyenberg 25
Morfee 1 Olten ê?
Rapperswyl 29
Rheinftlden z»
Romont 14
Rötschmund »7
Sanen 5
St. Claude
St. Urstî 1,
Schüpfen 2
Schweiz s?
Sempach 2
Solothum 7
Slüelingen s
Surseeiz Vwtssr
Unterseen 29
Wrnterchur ,«
Zofiugen A

M. In Locle wird
alle Samstag im
Jener, Hornnng,
Merz und Upri«
ein Roßmarkt M
halten.

^mIenncrka« man sehen, was im ganzen Jahr geschehen soll, denntstder Anfang, dasMittel
und das ^ide gut, so sagen die Alten : Es gebe ein gedeyhliches Jahr, ,st es aber wmdiq und neblicht,
so folget gerne ein Sterben und theure Zeit ; wenn es um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kalte.



MöWNerttlMld Witterung m, Iemm
Den sostm die Sonne in Wassermann.

Der Neumond den zten um
8 Udr r6 m. Vormittag,
bewürket Schneewetter.

Das erste Viertel den iotm
um ic» Uhr 8 min. Vor-
nnttagê, deutet veränderlich
Wetter an.

Z o rtse z u n g

ber
Beschreibung von Grönland.

Von dem moralischen Verhalten der

Grönlander.

Voriges Jahr hüben wir die FsrtseMg der Be-
schreibuNS von Grönland und derm Emwohmm
versprochen hier folgt selbige. Run sollte;ch auch

etwas von den Tugenden oder Untugmdm der

Grönländer meiden, insofern MM Menswen, dît
ausser Christo, das ist, ohne Gott Mn dieser WM
là, und weder Religion noch Obr'gkeit
utid also auch von keinen göttlichen und mächen
Gesezen wissen, Tugenden Heylegeêt kann. Ich
weiß aber nicht, ob mir eine Abschilderung der
moralischen Eeplüths-Beschaffenheit dieser Nation
ins Ganze gelingen Wird- Denn, wie eine sehe

Ustion, ja ein jeder Mmsch bald auf der guten,
bald auf der schlechten Seite betrachtet, und also

von verschiedenen Leuten auf eine andere und gsr,
widersprechende Weise beschrieben werden kann,
gelobt von diesen, geschàt von andern: so sià-t
mm bey dem ersten MHM unter diesen unwissen-

A - > den

Der Vollmond oder Wädel den

iLten um 2 Uhr 52m. Nach,
mittags verursachet Schnee
und Wind.

Das lczte Wertsl den 26. um
; Uhr ;o m. Vormittags,
lasset kalt Wetter vermuthen.

Fabeln.

Die Zwep alten lveibsr.

Die Uhr that ê» der Nacht eilf
Schläge,

Da gieng ein altes Weib in einem

hohlen Wege;
Ein andres altes Weib kam in dem

Weg' heran;
Die Thoren sahen sich fur zwey Te

spenster au,
Und stunden starre da, als ob sie Ss«-

ten wären.
So stunden sie bis daß der- Morgen

Da jede brummend Abschied nahm.

«
5 ch

»! «
4 » 5

So weist man sich oft mit Chimären.

Der Mohr und der Weiße.

Ein Mcchr und Weisser zankten sich

Der Wetsse sprach zu dem Bengalen :

Wär' ich wie du ich ließe mich

Zeit meines Lebens niemals mahlen.
Gesteh dem Pechgesichte nur

Und sage mir du fiHwarzes Wesen!
Hat dich die spielende Natur,
Nicht uns zum Scheusal auserlesen

Gut! sprach der Mshr, hat denn

ihr Fleiß
Sich deiner besser angensmwep?



4, DAMM ì» C L. Mmmmstellung?^'
famsta. z Brêgièta â 8 >G 7 m?4 min. n. >21 Meàrad

monta,
dmstag
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freotag
famsta.
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^ 'ê 7XG êalt

wmd

O Z S- KL gelîndî 4 Veronica
W,
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'
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7 Arbeiter -m Weinberg
^

' ^16^ Jlà Mi8
moà i?Donàs M ì
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mitwo. ?9 Guberms M27
dsnKa. 2o Ettcharius à > o.

fteV^à.1 Festx, Bèsch. à2n
samstà.l22 i M t-

MMta.
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mitwo.
honfta.
fteytag

Weichnlß vom saamen
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24 M 6

2 s Victor àc
26 Nestor
27 Sara
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« 4

á z

suc. 8 Tagst, iv st. zv m.
WM. ..rlsj M regen
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Lpêt. kalt
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16 Jmiana
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gàd s5 Agatha

7 it. 4s m. v. trüb 5 Dorothea'»», à! r<vtj 7Richard
ftucht. 8 Salomon -

CM regen! 9 WsU-onir
LZ^, wiG -o SchMKiea

feucht mEuvhrostna
Evang. Maiy. 20
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HsesZMK.

A la Mstta zZ
Aras 2«
Arberg -s
Besançon 7
Brugg ri
Bsrer. Zs
Chsudefond sz
Detsserq;
Dstssenhsstn Z
EtttsWyl S êZ. zz
Freyburg 21
Genf 2«
Hattptw.à TSî,. Z
à«W« LS

lZssssrsz 4
Lenzburg s
Lieààêg z
à/èZNêtt?4
MWm,,
Morste Ze

W'àa-r
Orbe 1«
Aetteràgev r»
PstffkcAN 9
Romom 2 k
Thamgen s

ZS?i' "
N.--Z7s '

Stnlà^kNt so «st noch grosser Scdnee zu erwarten, wenn auf Peter
§' Kô-'„ l?K-Vaî e«^ ' «° s«»



Mondsvèertel und Witterung im Hornung (Bàuaàs-.)
D'en lstett die Sonne in pie Fische

Der Neumond dm -Aen um
7 Udr 54 «. Rachmittags,
erfüllt die Luft mit Schnee-
gewölk.

Das erste Viertel dmyte« «m
s Uhr 9 min. Vormittags,
dürfte die Kälte vermehren.

Der Vollmond oder Wädel den

i7ten um 7 Uhr 45 mtn.
Vormittags, dringet mildes
und nasses Wetter.

Das teste Viertel den 24sten

um o Uhr 2 min. Vormit-
tags, ende! den Monat bey
unlustigem Wetter.

dm Mmschm ss viel lichens-mud lobsnswmdiges,
daß unsre Christenheit, wie sie dermalen steht/ bey
ihrer trestichm Erkänntmß und doch fast durchgäm
gigm Handeln gegen Ms natürliche und gevffm-
harte Licht, dàrch gas fchr beschämt werden
komlte. Auf Z léser Seite prasentirt sich hie gröu-
landische Ration einem jeden, der nicht Zeit und
Gelegenheit genug hat, dieselbe aus dem Grunde
m allen verborgenen Gängen und Krümmen ihrer
Neigungen und Hlmdtmtgen kennen zu lernen.
Daher kommm die guten Beschreibungen, die
man von dm G ônlàm ausweist!. Auf der
andren Seite findet man bey diesen -Leuten gar
mchts, das man in dem eigentlichen Sinn vor
Menschen geschweige vor Gottes Augen gut und
tugendhaft nennen Mints; und hingegen wo nicht
Ms, doch so vieles Böse und Lasterhafte, daß
MW, die die Grönländer besser als andre Na-
ftonen kennen, denselben gar nichts Gutes gelten
lasse» und sie unter die ÄerwiideSm, gräulichsten
und lasterhaftesten Völker hinunter ftzen. Ich
selber habe bey diesen Wilden mehr Artiges als
Unartiges wahrgenommen, weil ich sie meistensà der guten und selten auf der schlechten Seite
gesthm hM, muß aber was ich von ikmenfchlech-
tes gehört, mit dazu nehmen, um sie, ss viel mög-
kch, nach ihrer eigentlichen Gestalt abzumahà

Man mnntdie Grönländer Wilde, und macht
îfich »on den Wilden einen seltftmm Begrif von

A Z einem

Die Tafel ist bey dir noch weiß, A

Des Maler soll erst drüber komme«. »

Die Welt, barin wir Menschen sind,
Gleicht einem ungeheuren Baume,
Darauf bist du, mein liebes Kind
Unstreitig die unreife Pflaume.

Sie zankten sich nochstange Zeit ;
Und weil sich keiner wollte,
Beschlossen sie, daß ihren Streit
Ein kluger Richter schlichten sollte.

Als. nun her Weisse recht behielt,
Da sprach das schwarze Kind der

Mohren:
Du siegst;, ich habe hier verspielt,
In Tunis hättest du verlvhren.

So manches Land, so mancher
Wahn!

Es kömmt bey allen Nationen
Der Vormg auf den Ort mit an ;
Schön ist was da gilt, wo wir

wohnen.

Die Gemse und die Ziege.

Des Himmels Nachbarin, die Gnn-
se, kletterte

Auf hohen Alpen Z — Flüchtig«
Ruf eine Ziege, warte dsch Z

So hoch komnft ich, dsch auch wohl
noch.

Sie wartet, und mit leichter Müh
Erreicht die Ziege sie ;
Und spricht: Sieh nvn l bin ich nicht

da?
Kann ich nicht klettern?

Ja,
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MotttK.
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G
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Lucä r8 Tags!. r° st. 57 m. Evang. Lucà Z
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21 Felix Bisch-

xM T-2 ^ ,7

à^z Jssua
K A àH, mbel 24MaHM

5^ ch^T, gàd 2s VieLsr
Math. 4 Tsgà «1 st.s?m.

^ <ss«" hâ.ss 97F M.
Csp. ' l m 27 Gara
2 U. 4OM.V. fchà 28 Leander

Esang. Lucä 18

»Pf.

Nidâ sUhr,46m
^ - kalt

?ZK, dunkel
regm
ftucht

w
1 Alv.
s Simplisms
z KlmigMtza
4 Wànus

»z

msma.
dMßag
mitwo.
donsta.
fteytag
fSMstâ»

C-ananäische Tochter,
16 HêàBE26
17 à ' M s
iL Gabriel Mas
ZI â 6
2S EmâNttêl
21 Bened ictus
asBigandus MrZ

Math.izTagsl. 1 5.44,?.
^ '

- /-'«fA regm

I N. 57m. N. Cstîtst-

P S, CUV Ksichtb.
'-Tagtt.Iîachkgîeèà

' trub
wiKd

12 Jesus treibt Teufel aus, !Luc. i i Tsßsl. is st. 8 m.
- KG. kalt

Cpsr. schön

6y.Z8M»N.^hell
^ â Ssihêên

^ frisch
z^Gt kühl

23 ' Fidelès à 2
S4àstavus W:?

miws.^s
honfta»! 27 Ruprecht M29
fteytag 2s Prèscus â^3
iamsta.!2s EuLachms Ms? zu trüb

Evang. Mach. 4
s ssfv. Eusch.

6ss^â!ls
7 Felîàs

9 40 Miter
10 Alexander
ir Manasses

Evang. Msih. z;
!2 Ui'sl.
I Z Macedou.
i4ZAchâMs
î s Lougmus
>6 Hêràtus
?7 '
iZ Gabriel

1;
)W

EvMA. Lucâ -

!K
ZQ

Oeul-IMs! WWsau
EmMUes Zofingen

Jahrmärkte Lm
Merzen.

Mm is AèMrch i;
Arburg 1?
Baden iS
Ballstall z
Berchieri4
Bern 4 Biet §

Wemgarten;
Breßlau?o
Burgdorf 2«
Cspet sä
Cssssnsy 4
Darmstadt s?
Engen, die z ersten

donst. nach Faßn.
Eàbâch il
Ermeste i«
Fâenberg s-
Genfs Horgen s
Huttwyl rs
Jlanz iz
Klingnsu 19
Landcr-en ;iLokle so
Wilden r Murtenis
Mümpelgard -9
Neus 6

Neuenstatt 25
Ncustat imSchW.26
Oetikon am Zürich-

see 27
Ölten i?
Pruntrul is
Reichenfte »?
Rötfthmund iN^
Schasshausm n
Schweiz i?
Seengm sr
Sekmgen » u.
Sigtmu 2«
Solsthnrn il
StiÄikgen s6
St. Lezter z u. 19
Snrfte 6 Tbun k

VMmergm ss
Umerfees ;Jesus fteiset ec-os MannstIsh. s TagÄ. 12 st. z; m.

^^ z« i., Guido W-esj nebe!

nwàs z i Hermsnn W24' gàd
Vom Gewitter der Marterwoche sagt man, Pilatus wandre nicht eher aus der Kirche, er richt«

denn zuvor einen Lermen an ; als ungestümme Winde, Schnee und Rise!. So sie! Nebel im Merzen,
so viel Wetter im Sommer ; ss viel Thau im Merzen so viel Reisten um Pfingsten.



MondsvterÄ und Witterung im Merzen (àttà)
Dm 2ssten die Sonne in Widder.

Der Neumond den zten um?
Uhr ee min. Vormittags,
verursacht eine unsichtbare
Sonnenfinstemiß und gcikn-
des Wetter.

Das erste Viertel den 11. ume
Uhr 40 mm. Vorm. machet
das Wetter unlustig..

àm viehischen, unßttsamen jâ gvâusamm Nâàê-
rellund Lebensart. Es geht àMè Nssein Wsrh
wie mit dem Wort Barbarey, womit die Grée-
chen und Rönler alle Ausländer belegten, die oft
bessere, nur nicht chre, Sitten und Gebrauche
hatten. Mit dem Wort Wilde, haben die Schif-
fer die Leute benannt, die nicht in Städten und
Dörfern, sondern im Walde hin und wieder, wie
das Wild, wohnen, so wie die Heiden Pagans
genannt worden da sie mcht mehr in Städten,
fondern auf dem Lande ihren Gözmdimst treiben
durften. Die Grönländer sind keine ungezogene,
wilde, barbarische oder grausame Menschen, son-
dern ein sanftes, stilles, sittsames und in dem ei-

gentlichen Sinn des Worts frommes, gilles Volk.
Sie leben in àm natürlichen Zustand der Frey-
heft, zwar nicht m Städten, aber doch m einer
gewissen Verbindung, darauf die erdichteten Be-
schreibungen von Veit Menschen vor der bürger-
lichen Verfassung gar nickt eintreffet». Ihre So-
eietät, welche aus vielen Familien in emem Hause,
und aus etlichen Häusern oder Zelt« n auf eurer In-
fek besteht, hangt zwar nicht durch bekannt gemach-
te Einrichtungen und Geseze, noch weniger durch
Zwang und Strafe, à durch frevwillig einver-
standene Ordnung zusammen, und hat sich ohne
grosse Mühe und Aufwand, vermuthlich schon
viele hundert Iah e, in den meisten Stüken besser
als ein Sparta oder Athen, aufrecht erhalten.

Mais

Der Vollmond oder Wadek
den i8len um ,UYr ??mw.
in der Nacht leidet eme

sichtbare Esnnensinfteriuß.
DaS lege Viertel den 2^ sten

um 6 Uhr? 8 mm. Nachmit-
taas s lasset etliche schöne

Tage hoffen.

Da kannst! antwortete die Gcmf,
allein ^

Nimm dich in Acht, sonst brichst du

Hals und Bein ;
Denn, sieh herauf l
Nach jener Höh', dem Himmel nah,
Da klette' ich nun hinauf!

Und plözlich raffte sie sich auf,
Erreichte bald
Den höchsten Gipfel, stand darauf
In kaum zu sehender Gestalt,
Und rief herab : Nun komm herauf!

Der Ziege schwindelte
Vor der zu steilen Höh' ^Doch, dachte sie, gewagt ist halb ge-

Wonnen;
Komm' ich auch allenfalls,
Wenn ich nicht weiter kann,
Nur bald hinan! „ t,

Kaum hatte sie das kühne Werk be

gönnen,
So stürzte sie, und brach den Hals l

Der Dachs und das Eichhorn.

Der Dachs.

Wohin so eilig / kleines Thier?
Komm doch einmal herein

Das Eichhorn.
Was Willst dn denn von mir

Der Dachs.
Ich seh dir oft aus meiner Woh.

nungzu,
Und wundre mich, wie unernmdet ds
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^ ^ wind
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ì

Esang. Math. 21

9 Gib
10 Ezechiel
11 Leo, Pabst
12 In!. Pabst
lZ ^Eg
>4 .M.s OlMvtUs

I?

moà.
dmstag
mitwo.

Iîs. erschewl den Jüngern,

27^- ^ Mast. W2O
28 Malis M z

29 PetrusMart-chi^
zo Quirm. ^ »H28

Jstz. 20 T«M. -4 st. 6 m.

^CU, kühl
dunkel

AA.AnM regen
trub

Evang. Marc. 16
16

i?

Jahrmärkte im
AprS.

Aà 16
Brbevg zo
Arburg si
Aubsnne r
Bade» im Uerqîu sz
Bern »? Viel »4
Kremgarw» -z
Deisperg
Ebo, auf den Ireâ 4
Egliftu -z
Fkankenttzsl «
ffrankftlêth s»
Grmdson »;
Hesissu -z
HerzogettSnchfte »
HMnzm «z
Jftrten 1?
KesienhMz -z
Langmbruk z«
Langnan zs
Ksffarsz 2?
êaAffenbmg ,«
sausen sq
xiechtesstêig sZ
Lstttv Zo
Myenfeld ss
MüSöausen Zs
Mustatt - î
Nsàrmsnt i?
Orbm -4
Ousmgen -s
Petterstnge« »4
Ps«tarlier sz
RaypeeSwyl -z
Rbèmegg zo
Wchtenschwyl »9
Rsmammotier r«
Romsnt s»
Rorhwyl »z
Sanen ri
Schupfen -8
Gekmgen -6
Ssîarîmm 1 s»
Steil, am Rhem -?
Sre. Ccvix z
Stt Msiê is
StucMgen »z

° Surfte -s
Ä)a WviS
Ns7Wa»qm 24

.8VàwS !ZWSL'..
19 Wernems --

' I MttKßRWM L4

Ein ieokener Ayrst ist nicht der Bauren Will, hingegen ein nasser ist dem Esdrich und ân F-kdfrâch.
ten gedeyhlich. Jsts am Balmtag fchZn hell und klar, so gitzts eingut und ftuchidar Jahr. Wenns

l am Charfreyîag regnei, hoffet man à gesegnetes Jshr.



Mondsviertel und Witterung im Aprill (Hxrà)
Den 2vsten die Sonne m Stier.

Der Neumond den isten um?
Uhr.29 min. Nachmittags,
macht eine unsichtbare Son-
nenfinffermß, darauf folgt
unbeständig Wetter.

Das erste Viertel den um ro
U. il m. Nachm. fahrt mit
veränderi. Witterung fort.

Man kam sie m der That ein Klükliches Voll l

nennen : dam: à jeder thut, was er wA, Mdj
handelt hoch, die Rachgier Sder eigenmächtige Be-
strafung ausgenommen nicht leicht andren Zum
Schaden; sie können deshaiher such w Ruhe und
Sicherheit leben und bedürfen der Obrigkeit, die
Gott als stme Disuerm und Rächerin zur Strafe
der UeSelthäter gesezt hat, nicht so ^unentbehrlich,
wie alle eivilisirte Rationm, die Gott nicht genug
danken können, daß er Hum zu ihrer eigenen Er-
Haltung Obrigkeiten gesezt hat. Sie führen zwar
m unsren Augen ein armseliges, beschwerliches Le-
vm, such aber dabey vergnügt, können mit dem
Wenigen, das sie besizm gM zurecht kommen :
und wenn sie etwas weit kostbareres als ihre See-
Hunde hätten, so würden sie dabey so wenig als
wir bey ihrer Lebensart bestehen können. Daher
sie uns auch nicht zu beneiden, wsh! aber zu Se-
dauren Ursach finden; weil wir nicht mit so wem-
gen und. geringen Lebensmitteln auszukommen wis-
M- Und diese Armuth, aber zugleich Gnügsam-
kett trägt gar viel zu ihrer Sicherheit und Freyheit
und folglich zu ihrer GAseligkeit bey, wttl sie
teme Schaze sammle» können, da die Diebe nach-
graben und stehlen. Daher haben sie auch keinen
Krieg, keme Gewaltthätigkeit, drükendes Unrecht,
und dergletchen zu befürchten und können in ih-
rm schlechten Hütten so ruhig schlaft«, als ein
Fürst m ftmem bewssnet-n BMaK.

B Von

Der Vollmond oder Wädel
dm r?tm um 9 Uhr 15 m.
Vormittags, wjll unlustiges
Wetter nach sich ziehen.

Das letzte Viertel den -isten
um r Uhr 2 min. Vsrrâ
tags, beschließt den Monat
mit Regen.

Von emein Zweig zum andern hüpfest,
Und durch die NuAgesträuche schlüpfest,
Und wie du keine Pich und Rast
Vom Margen bis zum Abend hast ;
Wie kannst du das à à Welt er-

kragen
Und noch so munter seyn und so ge-

schwind,
Als keine andre Thiere sind?
Und ich muß mich mit meiner Trag«

heit plagen.

Das Eichhorn»
Mein lieber Dachs, das ist nicht

schwer zu sagen.
Wenn ihr so stets in euren Löchern

lauert,
Als wäret ihr lebendig eingemauert,
Und nur von eurem Fette zehrt ;
Da ist es wohl nicht fragenswerth
Warum so gar das Gehen euch be-

schwert.
Denn be^z» der übertriebnen Mh
NimmUunste Trägheit täglich zu ;
Wer abîr Fleiß und Arbeit liebt,
Wird immer mehr darin« geübt.

Der Löwe und der Wolf.
Am Fuß der wüsten Partherfelder

Schlug König Löw' und Meister Bär
Den Richtstutzl auf; daS Volk der

Wälder --

Stund nach der Ordnung um fle her.
Die Kuh erschien zuerst, und klagte/

Der Thiere strengem Oberhaupt,
Ihr Kind, das Kalb, hab'eh'es tagte,
Ein unbekannter Dxb geraubt.



I DcrîàkrMay. «L. Planetmffàg. M» Kâ Jahrmärkte im
Mäyen.

Altorf -,
Arau 28
Auboste s?
Bex -
Brugg -,
Burgdorf ss
Büren?
Chaudefond 37
Chindon -4
Chm '2
Cossonsy 2V
Erlach -4
Frvb«g mMcht. z
Krik -
Haslt so
Huttwyl 7
Leipzig -i
Lenzburg 7
Lietingen s,
Ligmeres s
Losanen s
Luceru s,
Milden si
Morische 2-
Münster in Aerg. is
Neuenst. am Vieler«

^ ste»7NUHmartt.
Mus -
Nivau 27
Oesth sa
Ölten T >
Renans ro
Schwarzenburg «
Siznau- --

Sslothur»
M. Gallen 24
°St. Legier 4
Thun -4
-Untersem 7
Wiflisburg D'

Willisau 4

I -
^

donfta.
fteytag
samsta.

2 Athamsius Msz
z êErftàli's.â 5

M !i î4s M»V. /XH
' iH«5- Gar unstet
' àSB, êp. trub

20 Hercules
21 Anftlmus
22 Caius

iS
Sr'fìz-

monta,
dmftag
mitwo
donfta.
fteytag
sàmfta»

r Vom guten Hirten
^ 4^-szs Flavius M l?

s Gotth rd M29
s Joh.Port.L.k'Kii
7Juvmalis êz
5Mich.GlW.WK
s Beams ^«17

IQ Malchus ^29

Ioh-is Tags!. 14st. 27m.
selten wind

- ^ ^' SSKM Wch lau
5 cf^^NmssMnd

z U. 2 r m. m warm
> O-sG-Xîî fthà

Evang. Jsh.zo
2Z'QWl'GM»
24 Albrecht

ssUnacleMs
27Nnafta'sius
2A Vitaiis
29Pêtr.Mart.

19-

T
monta,
dènstag
mitwo.
donfta.
fteytag
sàmfta.

Ueber à-kleines, â
Uriel,- Ltttse

Aufgang 4 Uh?, z 6 m.
12 Paneratms M2s
iz Servatms à s
14 Eptphanius
i s Sophia M 7
16 PsrMinus M22
17 Aarou M 7

I0H.1S Tagsi. 14 st. 47m.
^ àU/gà^ftisch
MM.7Uhr,24m.

° KG-M Mon
WG QB Sschà

nebel
- - dunkel

U su. s 8 m. m trnv
Lpex. KW regen

- Evang. Ioh.-c»
zs- Z. - Qmr.
-, May.

IMaM
4Ftor!anus
5 Gotthsrd
6J0H.P. L.

so-
" -'s,

monta,
dmftag
miêwo.
donsta.
freytag
samsta.

Chr. verheißt den Tröster,.
18 - JsàM^s
19 PoteMmM M 7
20 Christian M22
21 Conftans OKM
22 Helem á2O
2Z Dietrich W 4
24 Jchana Wi?

Ish. -6 Tagsl. st- 2 m,
^

^ ^ ' 7 tràb

â regen
^WSL, gee Wind

ì HZD^, ^S,. trüb
i dunkel

K w. 16 m. v. regen
^

" Ntzè

Evang. Ioh.,6
7 Juso.
8 Mtch.Ersch
s-Beatus

-sMalchus
m Miel, Luise
12 Pammtms
iz-Servatius

SI

Sàmonts.
dinftsg
mitwo.
donfta.
fteytag
sam^a.

In Chrlsti Namen bitten,

2s
^

^
26 Eleutherns Ochi)
27Eutropius Och2s

28 Wilhelm M 8

29 'MàZO Hwv M 2

zi Petrvnella M14

Ivh.i6Tagsst -4K -?m.

T« îegm

K» M, warm
^ WEttNlusttg
>

trub

UWsvâ »M
-2-^, 7 WlNd

A 2U»z8M.V. W0!kiHt

^ Esang. Joh.i6
Spip.

is Sophia-
rsPeregrinus
17 Aaron
18 Jàbella
19 Potentiana
20 Christian

Der Mäv kühl, Brachmonat naß, erfüllet die Speicher und die Faß, ein kühler Mäy bringt gut
Gesch'ev- wenn es auf Urbanus Tag schön Wetterist, so soll der Wem wohl gerathen, widrigen Falls
dat der Redmann schlechte Hvfnung; siel Mäyenregen ist dem Rebstok schädlich.



MondsviMcl mW Witterung im Alay (àM8.)
Den slsten die Smms m die Zwillinge»

>

Der Neumond den um m
Uhr 45 min. Vormittags,
deutet abwechslendes Wet-
ter an.

Das erste Viertel den 9.-um
ZI min. Nachmittags, lasset

liebliche Witterung hoffen»

Von ihrem äußerlichen Betragen gegen àan--
der, nach der blossen Anständigkeit betrachtet ist
hin und wieder schon so viel aMssührtwordm, haß
ich nur noch etwas von ihrem moralischen Verhal-
ten hinzuthun darf. Da muß man bekennen, daß
gewisse Laster, die unter andern Nationen so im
Schwang gehen, haß ihnen durch Feine Geseze mch
Strafen gefteuret werden kann, unter den Gron-
ländern entweder gar nicht-, oder doch nicht in eben
her Gestalt und Maaße zu Luden sind. Man hört
bey ihnen kein fluchen, schwören, schelten, zanken,
schimpfen; wie sie dann ausser gewissen Net
name,:, wonnt sie lächerliche und niederträchtige
Handlungen sehr sinnreich und vielbedeutend aus-
zudrükm wissen, gar keine Schàwtte hàmIn ihren Gesellschaften hört man kein schreyen,
lautes Gelächter, durcheinander ändern, wider-
besprechen, disputieren, verleumden und läftem.
Und ob sieg eich sehr scherzhaft sind, und eins un-
anftandêge Handlung gern spöttisch durchziehen
und lacherlich machen, auch wohl gar sinnreiche
Eqmvoquen zu brauchen wissen t ß? hört man doch
^emen groben, noch weniger unzuchti-gm Scherz,
mttern Spott, Zoten und Narrentheidungm.
Volt Lugen, Betriegen und Stehlen Hört man sel-
ten; Strassenraub und Gewaltthätigkeit ist was
unerhörtes, ia mau möchte fast auf die Gedmken
rommcn, daß sie einer des andern Gut nicht be-
nttden und begehren wenn man blos nach dem

^ ^ ' B - äusser-

DevVollm.sderWädel den-s
um?» 58 m. Nachm. stehet
Regcnwetter nach sich.

Das lezteViertel den 2;. um«
lU. 16 min. Vormittags, will
mit Regcnwetter fortfahren.

DerNeum. den;i. um 2 U ,z
m.V. deutet Wind u. Wslk.

Der Löwe sah umher, M hören,
Wem sonst davon was wissend sey.
Ich sprach der Wolf, kann heilig

Herr König ich war nicht dabey.
Und wer verklagt dich Sprach der

König!
Verläumder z siel ihm jener ein,
Ich bin feU krank, und esse wenig,
Und kann es n ctU gewefen seyn.

Schweig! îiesder Löwe, das Ge
wissen

Läßt einem Buben nirgends ruhn ;
Du hast der Kuh ihr Kalb zerrissen
Der Bär M dir desgleichen thun.

So starb der Wolf; und wie ma«
saget,

Verrieth sein Bauch, was er gethan.
Wer sich entschuldigt eh' man klaget,
Der giebt sich selbst jum Thäter an.

Die Gchaaft und der Herr.

Du bist doch ungerecht? Uns, die
wir dich

Mit unsrer Milch, mit unfern Ktn
Hern speisen,

Md tausend Dinge dir erweisen
Hälst du so jämmerlich.
Wir mühen selbst Ans weit die Nah-

rung holen
Du giebst uns nichts, wir geben alles

dir.
Md dieß uunüxe Thier,
Der Hund der dich so oft bestohlcn,
Der nichts als bellt und schreyt,
GOkssct so viel Gütigkeit



î T-> WSMtmMltMK.

.âut
monta.
dinstag
mêtws.
donsta.
frMag
ssmsta.

2 MarceLi-ms W z
z Erasmus ês
4Cdusrd M i
s Bonifaàs MiZ
6 Henriette..
7 Rupert. M 8

JoH.i5TsA^st.tê
^ Cap» .î" wwtzèg

â.- â » «à
«êà wolkm
N M AG wind
H. Hà îî- > war«
â''^O, trüb

Evang. Ioh. î6
2! â>5 Const.
22 Hêkna
2 z Dieterich

26 Eîeutherus
27 Eutrvpms

sz
^

monta,
dinstag
Mtwo.

G
donsta.
fWyà
simAa.

9 Josiss à s
10 HnopHà à 17
11 ^ -BamW i
Aufgang 4Uhr,9M.
i2Basilidês Mi?
izElistus Mo
i4Rusinus Ni s

Joh.-4T«gsl.i^st.»4oM.
s U. 2s M.v. regen

-
truh

'

áG warm
dsà

Werg..?MV»slM.
A-h, warm
ZMMwà

regm

Essng. Joh. -
28 -Tê Wèl
29 Marèmilia
zo Hiob
zi Petronella
MrMHUdstä

1 Momedes
2 Mareellin.
z Erasmus

monta,
dinstag.
mièwo.
dsnsta.
ftêYtag
simOa.

Gespräch M Modems^

is Justin« ^16
17 Julie á
iZUrnâ âis
19 ^ -Gervs 0
2s Migae! - W?i4
21 Uihmus

h., Tagsî. i,st» 44.M
iu.om.v^döner
ZI, vas k/D truS

IL unstet
warm

> Herz Mn
^OS'ftheM

5U.ZGN»

-

MVà
dinstag
mitws.
donfta.
fteywg
famsta.

22
e Mann und Lazarus,
I Ot.Ritter Oîis

l2z PafiiiuS s-ch22

24
2s Gerhard M17
26

^

27 7Schläfe Mu
28R5Njà M-Z

Luc« -s TaM. 15 st. 4? m. » Evang.
-Weè 11 '
N A, 5e- donner 12

>j<S mhe! iz Eliseus
Ac5 warmj 14 Mfftnus

- trüb I? - "
wmpà-6 JuKina

Cay. trüb?!7 Julie

IaHrmàMk tm
Brachmsnat.

AppenzeL -6
Baüßal iâ
Beaulà Z

Besdorf sy^ ^

Biel 5 Bürm sz
Dijon 2 Z
Fêldkèrch 24
GeHstorf -z
Gellhausm s?
Grandchn s z
Hèssinge» s
Zftrten rs
Langenthal z
Lassarsz 24
Lauffenburg!»
L-iechtensteig -6
Lèestel is
Martenach A Wal,

lès l
MeàHm
Morsee 2?
Murten il
Nèrdlingen s»
Oltev 2;
Petterlingen
Pontarlier s;
Rapperswyl -i
Ravenspurg z,
Rommmnvtier s?

iRomor.t 17
10 Onoàion Schaffhâusm 10

Sempach 2

EvM. JsK. -4
4 Ed
s Bonifaàs
6 Henriette
7' R«.
sMdardus
9

-6 l Vom großen Abendmahl,
i2A ^ W s

moàizo PauîiGedô. W17

Solothum IS
St. Cergue -8
St. Claude 5
Ste. Croix 19
St. Immer s
Straßburg 24
Sursee 26
Ulm -s
Ulzen 24 Uri §
Vtllmergen 2-

Lucä 14Tagst..ànq.êucâiS MimThmsäu-?
^sU.Z2M.N.^^ iKì Arnold MA,«
^ fchà! 19 Gervasius I-Sàrich 22

Ein dürrer Brachmonae bringet ein schlecht Jahr, so er allzunaß, leeret er Scheuren und Fass;
hat er aber je zuweilen Rogen, denn gibt er reichen Segen. Sonnjahr, gut Jahr ; Kvthjahr, Noch»

jähr. Wenn die Rosen blühen, so ist alle Tag gut aderlassen.



Mondsviertel und Witterung im Brachmonaê (Imà.)
Den Listen die Sonne in Krebs.

DaS erste Viertel den 8ten um
5 Uhr 25 mm. Vormittags/
bringt warmes Regenwet-
ter.

Der Voömond oder Wädel den

i ctm um i Uhr c> min. in der
Nacht, lasset Donner »er-
Kmthen.

äusserlichen Ansehen urtheile« wollte. Von Zer
Trunkenheit îvissen sie nichts/ daher sieht umu un-
ter ihnen anch keine Schlägerey und Balgen, und
sis wissen ihren Zorn und Nnwillmsso meisterlich
zu verbeißen / daß man sie für stoische Philosophen
halten sollte: wie sie dann auch m ihrem Umgang
nichts unzüchtiges spüren lassen / und das bey an-
dren Nationen so öffentliche und ärgerliche Hermn-
geschleppt / geile Bezeugen und Reden bey ihnen
so was unerhörtes ist, daß sie ehedem, wenn sie
dlese und mehrgemeldete Laster an dem gemeinen
ausländischen Volk gesehen haben, voll Verwnn-
derung gewesen und nichts anders zu sagen ae-
wußt haben, als: Die Là haben ihrm Ver-
stand verlohnen, das Tottwssser, d.i. das starke
Getränk, hat sie rasend gemacht»

ldas lege Viertel den 21. um
5 Uhr;o min. Rachmittags,
komm» bey neblichter und
warmer Luft. j

Der Neumond den systm um
5 Uhr;? min. Nachmittags,
bringt veränderlich Wetter.

Sogar bey ihrm Lustbarkeiten und Tanz-Gela-
am, dabey Junge und Alte seyn können, sieht
und Hort man nichts, daß die Modestie verlezm
MMte; so daß, wenn die Trommel und diepoßir-
Uche Ftgur des Tänzers nicht gesehen würde, em
Memder, der Sprache unknudiger, diese Versam-
àsi eherfur eine andächtige Uebung, alsfürewe
L«»bàit,Sài soà Sie «iud m-stichtig und
sagm mcht lelcht wissentlich eine Unwahrheit, son-
derltck wenn sie einem den Weg weisen sollen, und
mhrm lieber em Sink mit. Jedoch wenn sie et
ner Sache beschuldigt werden, kann mau selten.

B Z und

Du läß'st von deinem Tifch ihm seine
Nahrung reichen. —

Was ist dem Undank zu vergleichen

Der Herr.
Emfält'ge, schweigt! Wird nicht

zur Winterszeit
Euch auch von mir das Futter vor-

^gestreut?
Drum gönnt dem Hunde auch das

Seme,
Der euch und mir mehr nuzet, als i

denkt. «

Denn ohne semen Schuz wärt ihr m
euren Horden

Schon längst der Wölfe Raub ge-
worden.

Seyd ihr nicht ungerecht, wenn euch
sein Vorzug kränkt

Sex Bock und der Bär»

Ein junger Bock, schnell als ein;

^ Reh,
Verließ aus Lüsternheit die Heerde,
Und stieg mit wiziger Gcbchrde
An den Gebirgen in die Höh'.

Hier fand sich eine tiefe Höhle,
In diese wagte sich der Thor,
Und plszlich fuhr ein Bär hervor ;
O wie erschrak des Geisbocks Seele!

Was thust du hier? So sprach ders
Bär.

Ich lief, versezt der Bock, »oll Schre-
ken,

Mich vor dem Löwen zu verstek-n,
Und seht, da kömmt rr selber her.



jMxhGHMNN ako LL. Planetenstàg. î ZKhvmàêke tm
Hêumonst.

Nblentschen ig
Wkivch s;
Arau 2
Ztrberg s
Urburg s
Uugspmg 4
Veaucàe sa
Bollcgarde 29
Durlach 25
Gregnchm 7.
Heidelberg 21
Herzegenbuchste s
Jlanz -s
Landau -5
Langkau 16
Lûcens ?6 i
Maynz 25
Mcmmingen 4
Meyenberg 4
Milden 2

.NWs 6
Orbe sg.
Rheinegg;o
Rsmemt 8

Sanen 1 î
St.Annebe»g »,
St. Legier »î
Sempach 9
Vivis 2y
Waldshut 2s
Wagenburg 14 l
Weltsch.Reuenb. s
Willisau 4

-ì I

dinstag^
mitwo-
donsta.
fteytAg
samsta.

1 ThesSal'
2 S

z Franzift
4 M >

5 Hedwig

d W29
«lié'--
a

M 5

M17

nebei 2

G KêM Wwdig-
MM unstet 2â à«»?? -

'Mb 2

s Ahigael
1 Albmus
2 ist» Ritter ^

-BaMs ^
-7

monta.
tzinstag
nntws.
donsta.
freytag

G
fiìàfta.^

Vom verlohrnen Schaaf,
6 Z Esajas â o,
vJoachMt MiZ
8 Kilim
Z Cyrillus Mio

IG 7 Brüder M24
i i Rchel) M 9

Zlnfgang4Uhr, i^m.
12 Samson M24I

!ucä r? Tagsl. r e st. ZZ m.

^A,H.;,xzâluKtg '

4«. 24 m. n. wmd^
mch xegen

A'w M. wmd
s .m ^ ^C> schön

AK-ê Oschein
Niderg.?Uhr,45M.

Lpet. schà

Evang. Lucä 14
15 ^Eberhard

Ä7 7SchläM
is Benjamin
19'- V

zo Pault Ged.

i Theobald

-s ^

° '

monta,
dwstag
mitwo.
donsta.
freytag

Isamsta.

Vom Basken u. Splitter,
IZ ês
14 BolMvenwr.M24

á 9
16 ^ M24
17 Alexius ^ 8

iZBrandolf ^22
19 Roßna 6

Lucä 6 Tagsl. -5 st.zom.
e<O, ftvhK feucht
7N.Z7M.V.warm

WMd
NegM

^H/cf2èmh
CU, Dw G warm
LîH, M Konner

Evang. Luc. 14°
2"' M/
Z Frcmztsca -

4 Ulrich

sUchas
7 Joachim
z Kilàll

î »>
Sont»
monta»
dinstag
mttwy.
donsta.
frsytas
samsta.

Von Petri Beruffung,
2Q? Otto,Hart.sHl9
21 Neva

^ M -
22MarMM.
2Z Upolloàv!)m«^
ê.«.m A
26 OltlK W :

Lucg 5 TaM. i^si. -sm.
O helf

< s U. I?m.v.sturw
'î'Gi ^/^warn

Mt
Wwî

>^G, L!?- Mste
e regel

Evang. Lucä 6

9 à Eirillus
t ie> 7 Brüder

11 Rahe!
» 12 Samson
>iZ'
t 14 Bonavent,
zif'-

î Zv

îmonta
ldinsta
mièwl
donste

t PhaeiKer Gorechttgkeit,

276 Martha
28 Pantalesn «2

z 29 Beatrix M
>. zc> Jaesbea M2
». z i Germamts M

Math. î Tagsl. 1? st. 0«
HUs Cap. warn

s gâ wslke
8 G z u. 27 M.H. feuch
0 GGâ rege
2 èrn

.1 GsâW. Luc, ;
a is Ruch
n 17 Alexius
t iZ Brandolf
n 19 Rofina
b 20 Ot.Hartm

i Wann die Sonne in Löwen geht, alsdann die gröste Hiz entsteht ; wenn auf Anna Tag die Amet, j
sen aufwerssen, so soll ein harter Winter kommen ; wenn der Hundsstern trüb ausgehet, und der erste

x Hundstag trüb ist, so bedeutets kummervolle Zeiten.



MondsViêrêel und Witterung im Heumonat (Mus.)
Den -Ken die Sonne m L ö w;

Das erste Viertel den men um
4 Uhr -4 mm. Nachmittags,
kommt bey Regenwetter,
hernach wird es fctà

Her Vollmond oder Wädel den
i4ten um Uhr ;? min-.
Vormittags, laßt fruchtbar
Wet-er hoffen.

und oft Zar nicht die Wahrheit herauskrieget?.
Obgleich die Kinder ohne alle Zucht aufwachsen-,

so muß man doch sagen, dass sie den Eltern wenig
Mühe und Verdruß machen, so lange sie klein sind;
und wenn sie zu Verstände gekommen und ihre
eigne Herren wordmfiud, lassen fie so wenig M-
gehorsam, Härte, Undankbarkeit oder Versau-
mung gegelt alte, mwehülsiiche Eltern sehen, daß
im Gegentheil Mann und Fran einer alten, oft
schon verdrießlichen Mutter die Disposition über
das Ihrige nur zu sehr überlassen^

Das vetrift nuit zwar mchrentheils nur den
Mangel gewisser Laster, welcher zum Theil aus ih-
rer stillen, phngmattschm Gemüthsart, zum Theil
aus dem Mangel böser Exempel und gewisser Mit-
tel, die zu vielen Lastern reizen, hergeleitet wer-
den kann Denn wer z. E. keinm Ueberffuß à
köstlichen Speisen und gar kein starkes Getränk,
hmgegen viele Arbeit h tt beh dem werden manche
Laster, die doch alle in ihm liegen, nicht so leicht
ausbrechen- Die Beschaffenheit des Landes und
dn armseligen Haus-Umstände.der Grönländer
ersparen ihnen auch manche Unordnungen, wo-
durch andre Völker einander d s Leben smer ma-
chen. Weil abr dieser Mangel sie nur von eint-
gen bösen Senken zurükh«tten kann, im Gegen-
theil aber eine Reizung zu andren Verbrechen, z. Et
îum Diebstahl Betrug und Strassenraub seyn

würde;

Das lezte Viertel den stten
um r Uhr 17 min. Vor
mittags, macht die Huf
SiM.

Ter Neumond den -?ten um
8 Uhr 27 min. Vorniittags,
gibt dem Monat ein regneri-
fches Ende.

l Der Bär erschrak, und liefsurüke,
So schüchtern ist ein Böfewicht!
Der Geisbock lief mit gleichem Glüke
Ins Thal. Nothlügen schadetnicht.

Der Esel m der Löwenhaut.

In eine Löwenhaut verhüllt' ein
Esel sich,

Gieng- auf den Müllerhof, und wer
ihn sah' entwich

Und sagt' es allerwärts umher,
Daß auf dem Hof' ein Löwe wär!
Ein Löwe? Ja« Man sieht ihn, und

erschrikt.
Sultan allein, des Müllers Hund,

erblikf
Von ehngefähr ein Zipselgeu vom Ohr;
Held, rust er, Held aus deiner Haut

hervor Z

Er springt aufihn, tränkt den Betrug
ihm ein;

Er schreyt, und will kein Löwe wie<
der seyn l

Der mäßige Eifer des Fwiitm.
Frontin, der fast Acsov an Wuchs

und Bildung'glich
Gieng lustig an den Strand', warf

' schnell sein Kldid von sich,
Sprang muihig' in den Strom, und

schwamm recht meisterlich.
Indessen kömmt ein Dieb, bestiehlt

den sichern Schwimmer,
Der nach der Taucherkunft mit FlutA

und Wellen spielt.
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Wie es auf Vsrthlsmäi Tag wittert so glauben die erfahrnen Baurcn es werde den ganzen

Herbßmcuat gleiche Witterung kommen ; wer im Heuet nicht qaßlet, in der Ervdte nicht zahlet-, im Z

Herbst nicht früh anfst. ht, der schau, wee es'-hm im Winter geht. f



Mondsviertel und Witterung im Augstmonaê (àZaàs.)
Den zzèen die Sonne w die I « n g fr a u-

Das erste Viertel den sten um
o Uhr ;8 min. am Morgen,
erhizet d e Luftzu Donner.

Der Vollmond oder Wábel
den I2 te» um 2 Uhr 58 min.
Nachmittags, kommt bey
neblichter Lust. /

Das tezte Viertel den lytennm
Uhr ?°min. Nachmittags,-

scheint zu Donmr und Re-
gen geneigt.

Der Neumond den 2?, um zz.!

Uhr 0 m. in der Nacht, ma-'
chet eine Mßchtbsre SsSen.
ßnstermß und heitere Lust.

wurde; so muß man dm GmndM ihrem schein-
barm Tugendwandel aus andren ' Quellen Herlei-
àt. Denselben km« man zwar bey den Grönlän-
dem, die weder göttliche noch menschliche Geftze
hAdm, in der Vernunft und dem daraus hergelei-
teten Meremfältigstm Saz der Billigkeit: Was
dir ein anderer nicht thun soll, das thue du ihm
auch nicht ; wie auch m dm Forderungen des na-
türlichm Gesezes und in hm geheimen Bestrafen-
gm des Gewissens, in dem entschuldigen und ver-
klagen der Gedanken, suchen und zugeben. Sie
haben allerdings even so viel Vernunft als andre
Mmschm, und wissen dieselbe in allen thuen nö-
thigen Geschäften zu brauchen, und leider! auch
in manchen Stükm zu mißbrauchen. Weil man
aber bey ihnen in keiner Sache ein fsààrês
'Nachdenken, und in ihren meisten Handlungen
etwas unbesonnenes wahrmmt; so möchte ich sa-
gm, daß ihre moralischen Handlungen mehr, wie
es Anderson ausdrükt, aus einem inwendigen m-
èttrîichm Triebe, dek noch vieles mjt den Thieren
'gemein hat, als aus Prmeèpèis yerêià. Und
dleser Trieb sussert ßch in einer gewissen Eigenliebe,
Esgmnuz, Furcht und SchaamhaMkeit. j

Der Same zu allein Bösm liegt bey Hmn, der
Trieb dAzu ist eben so n-atärlich und stark, als bey
allen AdamÄmdem : aber die Furcht vor der Wie-
dervergàng des Bösm halt sie von vielen, und

C die

Frsnà vertieft, erhebt und wirbelt
sich mch immer,

Untz rudert sich zurük, geremigk und
gekühlt.

Da sieht er bald bestürzt, daß sàKleider fehlem
Ein andrer hätte gleich den Dieb ver-

maledeyt;
Er aber sagte nur: Der Frevel geht

doch weit.
Mir armen Brächten mein einzig

Kleid zu Kehlen
Dem Schelm gebührt ein Fluch für

seine Mauserey.
Doch darf der Teufel ihn darum nicht

eben holen;
Nur wünsch' ich, daß das Kleid, das

er mir weggestohlen,
Ihm so gerecht, als mir, an Brust

und RÄen sey t

Der- Vater und die bruv
Söhne.

Von Jahren stt, a« Gütern reich,
Theilt' einst à Vater fein VermAgen,
Und den mit Mâb' WWsrbnm Segen
Selbst unter die drey Söhne gleich.
Ein Diamant ist's, sprach der Alte,
Den ich für den von euch behalte,
Der mittelst eine« edlen That
Dazu den größten Anspruch hat.
Um diesen Anspruch zu erlangen
Sieht man die Söhne flch zerstreu«.
Drey Monden waren schon vergangen,
Da stellten sie sich wieder à
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Wenn Sonnenschein U am ersten Tag Herbstmonat so bedeutet es den ganzen Monat aus schön

Wetter, hingegen so viele Tage es vor Michäli reiM, so ist zu besorgen, und die Erfahrung hats ge-
lehret, daß es so viel Reisten nach Georgi gibt.



Moudsvimel und Witterung im Herbstmonat (8'Spbember.)
Den 2z'.en die Sonne in die Waag.

Das erste Vierte! den 4tm um
Uhr omm. Vormittags/

br nget Regen und Wind.

Der Veîmond oder Wädel den

- - ten am Ms'rgm um o Uhr
i2 min. leidet àe sichtbare
Mondsfinstern ß.

die Scheu und Schaamwor einem bösen Namen,
von den meisten Lsßern zurük. Ein Grönländer
darf nicht rauben, tödtm, schlagen, dm Zorn m
Worten oder Handlungen auslasftn; dekîn es

könnte ihm oder feinem liebsten Freunde das Letzen

Men. Sie müssen sich ordentlich sslttsam 'und
friedlich gegeneinander betragen: denn sonst wür-
dm sie in em übles Geschrey kommen und bey einem
Singestreit ausgetrommelt werden. Junge Leute
müssen einander zwotzl anständig und züchtig begeg-

um, damit sie nicht ihren guten Namen oder gar
ihr zeitliches MW einbüßen. Die Liebe zu ihres
gleichen, Bekannten MdInbàmten, ihr geftl-
lèges, ftmndttchrs, hülfreMs Hauswesen, ihre
GaKfreyhmgegen die Fremden', mtftcht nicht aus
einer ihnen angebohrnen Mildthätigkeit und Mit-
leiden gegen arme Hülflose Leute, (wir werden
bald das Gegentheil setzen,) sondern aus der Ei-
genliebe und Eigemmz. Dm Leuten im Hause
müssen sie mittheile», damit sie ihnen, wmn ße
nichts haben, auch aushelfen. Ihren Nachbrren
müssen sie Helfen, damit sie ihnen wieder dienen.
Gegen Fremde müssen sie Gastfrey seyn, damit ße
deshsiber durchs Zcmze Land gerühmt, und wenn
Fe, nach ihrer alten Gewohnheit, das Land durch-
ziehen, und nicht Zeit genug haben, sich selber zu
versorgen, wieder eben ss behandelt werden. Kurz,
der Character, den unser Heyland Match s. dm
Heyden beylegt, daß sie nur die lieben und denen

C 2 gutes

D«s lezte Viertel den lßten mn
i Mrs-mm. Nachmittags,
bewürket warmen Regen.

Der Neumond den 26km um
0 Uhr 5 ; min. Nachmittags,
verursacht eine unsich bsre
Somäßnsttrmß, und un-
bestand g Weiter.

Drauf sprach der Ael'che der Brâber:
Hört es vertraut' ein fremder Man»
Sein Gut ohn' ein'ge» Schein mir a« ;
Dem gab ich es ge reul ch wieder.
Sagt, war die That nicht lobmswerh?
Du thatest, Söhn wie stch's gehört,
Ließ sich dev Vater hier vernehmen,
Wer anders thut, der mußsich schàmen.
Denn ehrlich seyn, heißt uns d e Pflicht,
Die That ist gut, doch edel nicht.

Der andre sprach : Anfmemer Reift
Fiel einst, ganz unachtsamer Weise,
Ein armes Kind in einen See;
Ich aber zog es in die Höh',
Und rette e dem Kind das L-ben.
Ein Dorf kann davon ZeugM gehen.
Du thatest, sprach der Greis, mein

^ Kind,
Was wir, als MensiHen, schuldig sind.

'

Der jüngste sprach : Bey seinen'
Saaftn

War einst mein Feind fest ei-Mschlafm,
An eines tiefen Ufers Rand ;
Sein Leben stund in meiner Hand.
Ich Wekt' ihn und zsg ihn zurüke.
O rtêfbcr Greis mwhow-m BliLe,
Der Ring ist dem, welch edler Wuth,
Wenn man dem Feinde Gutes thut

Die Fxau und der Geist.

Vordem, da noch um Mitternacht,
í Den armen Sterblichen zu dims,,
ê Die Geister dann und Wann erschienen,
'Ließ sich ein Geist, à einer weißen

Tracht, ^
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Ist m dem Herbst das Wetter hist / so bringts Wind in dem Winter schnell. Der Wàmond ist

von Wildprett reich v»n Gänsen Vögten auch ingleich ; diese niedliche« Speisen dienen besonders
'

de» Aderlissern. Gibts »tt Eichten, so gibts ein harter Winter.'



MondsvierteZ und Witterung im Wemmomê (0àber.)
Dm sztm die Sonne in Scorpißn.

Dat erste Vierte! den zten.um
z Uhr s min. des AMds
laßt schön Wetter sermu-
then.

Der VollniondoderWäde! den
rottn um II Uhr 5 2 Min.
Vormittags, macht die Zufl
feucht und neblicht.

Das lezte Viertel den iswn
»W ZMr 54 min. V«rmit-
tags, deìtttt rmlustiges Wct.
ter an.

DcrReumênî» dm «â'en um i
Uhr min. des Morgens /
f-tzrt mit gleicher Witterung
ftrt.

gutes thun, von welchen st? ein gleiches erwarten
xömlm, trjft bey den Grönländern recht ein.

Bey andren mit Gesezen und Polizey-Orbmm-
gen eingeschränkten Rationen geht es ziemlich «us
eben den Gründen. Wäre nicht die Furcht vor
der Schande und noch mehr vor det obrigkeitlichen
Straft, so würde man wohl sehen, wie weit die
Abscheulichkeit des Lasters und die Schönheit der
Tugend die verderbten Menschen abhalten oder
antreiben, und wie stark das Regiment der ans-
geklärten Vernunft bey der besten. Moral seyn
würde. Und was gißt dmurnwissenden oder söge-
nannten unschuldigen Kindern und dem einfältigen
Bamrvslk, in den Augen verständiger Leute, ei-
neu so grossen Vorzug vor den raffimrten Classen
der Mâschen die Schaamhaftigkeit, daß sie nsch
nicht, wie man saßt/ der Schaam den Kspf ab-
gebissen und in der Schande eine Ehre zu suchen
gelernt haben.

Den Grundsaz der falschen alamodischm Moral,
ês so machen, daß man für einen ehrlichen Mann
gehalten, wenigstens nicht vor der Welt zu schan-
den werde, wissen die Grönländer recht gut, und
deiftr als andre kluge und moralisirte Völker zu
beobachten ; und es ist mir oft eingefallen, daß un-
ftrs angeblichen starken Güster noch etwas bey ih-
um lernen konnten. Dem ohnerachtet thut man
Men doch mcht Unrecht, wenn man ihnen nur den

C Z > Man- '

Vor ein» Frau im Bettp fthett,
Und hi-ß sie freundlich mi« sich gehen
Und gieng mit ihr auf einen wüsten

Paz.
Frau, sprach der G-stst, hier liegt ein

gross-r Schaz.,
Nimm gleich dein Haisluch ad, und

wirf es auf den Plaz;
Und Morgen, um die zwölfte Stunde,
Kom her, dann findest du ein Licht,
Dem Grabe nach, doch rede nicht;
Den geht ein Wort aus deinem Munde,
S« wird der Schaz verschwunden seyn.

Die Frau fand zur geftzken Stunde, z

Die Nacht darauf, sich mit dem Grad-
scheid ein.

Nun die muß recht beherzt gewesen
seyn!

Ich fände mich gewiß nicht ein,
Und sollt ich zwanzig Schäze heben.
Wer stünde wir dm für mein Leben
Die Nacht ist keines Menschen Freund. 5

Und wenn's der Geist recht redlich mitij
mir meynt,

So ?MN kr mir den Schaz ja aufdevz
Stube gebes»

Der Frau verschlug das nichts. Siel
eilt den Schaz M heben.

Frau, spricht sie bey sich st l-st, Sey
Leibe sprich kein Wort,

Sonst rüktder Schaz aus ewig fort.
Sie hält, was sie steh N»rgenc mm?k! ;
Sie schweigt und gräbt getrost. Ha,

ha, WA kling» es hohl,
Nun wird der rechte'Flek bald kommst
Hier liegt der Sichaz, das dschl' ich^
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Wenn m dmem Mona? dîe Wasser steigen so hat man ein soiches alle Moiiaè mqeGKrtm7°m^
ist darauf ein sehr nasser Sommer zu besorgen; donnert es in diesem Mouat, so ist uocâ à Mit.
den/Kg zu gewamu, und in folgendem Jahr Getrevds genuA.



MondsVMêe! und Witterung im Wintermonat (November.)
Den êsà die Sonne in S ch ü

Das erste Viertel Hen «ten um
7 Uhr 45 min. Nachmittags,
erfüllt die Luft mit Schnee,
gewölt.

,Der Vollmond ober Wädel den

sien um 2 Uhr 54 min.'Nsr-
mittags, läßt unlustig Wet^
ter vermuthen.

Das lege Viertel den .?ten
um 5 Uhr 17 min. Vormlu

"tags fahrt mit unluffigeîn
Wetter fort.

Der Neumond den sften um
i'Mr 9 min. Nachmittags,
deutet kältere Witterung ay.

Mangel gewisser Laster, Md hmgegen kemewchrs
Tugeud beymißt.

Denn, um mit der Ließe zum Nächsten emZüfan-
gen, so wird man kaum emm Grönländer finden,' r einem andern, von den? er nicht" wieder und
Zwar bald, etwas zu hoffen hat, gutes thut. Wenn
z. E. ein fremde? Mann stirbt und keine nahen Ver-
wandten oder schon brauchbare SiHnechmteriäßt:
so nimt sich niêênand der armen Hinterlassenen an,
es sey dmm, daß just jemand eine Dienerin braucht.
Niemand gibt ihnen zu- eOu-, Dach und Fach; ja
es wird ihnen noch, wohl das beste geraubt, und
fie können die arnwn Leute so kaltsinmg erfrieren
und erhungern sehen, als obs Ereatm-m einer an-
dren Art wären. Wenn Leute auf dem Lande
jemanden im Wasser mit- dem Kajak umschlagen
sehen, der nicht ihr Bluts - oder Gutthatsfreund
m,.. so sehen sie kaltsinnig und noch wohl mit Ver-
gnüg n M, Wie er sich vergeblich zu rettenssucht.
Es ist ihnen Zu beschwerlich, desWßer in den
Kmak zu steigen und ihm zur Hülfe Zu Mem; und
wenn sie durch das Schreyen und Lameutiren der
Wàr und Kmder incommodirt werden, so schlei-
chen sie sich davon. Sind- sie aber rnit einander'
WGfahren so helfen sie ihm auf, weil das keine
Muhe kostet. Sie haben ein unempfindliches Ge-
muH mcht nur gegen, die Were, (ich meyne die-
jkntgen die sie nicht zu ihrer Nahrung brsuchen)'
mdem sogar schon die Kinder kleine unbrauchbare

Vögel

O seht ein grosser Topf, von lauter
Golde voll!

O wenn sie doch dasmas nicht redte,
Und zu dem schweren Topf gleich einen

Träger hätte f ^
Ist denn ihr Geist nicht etwm aufdem

Plaz?
Er kömmt, und hilft den Topf ihr

aus der Erde nehmen.
Ach, rief sie schnell-, ich muß mich

schämen,
Sie zu bemühn -. - Weg war der

Schaz t

Das'Testament.

Sohn, fieng der Vater an, indem
er sterben wollte,

Wie ruhig schlief' ich izt nicht ein,
Wenn ich nach meinem Tod dich glut

lich wissen sollte l
Du bist es werth, und wirst es seyn.
Hier hast dm meinen lezten Willen;
So bald du mich ins Grab gebracht,
Sn brich ihn auf, und such ihn zu

erfüllen;
So ist dein Glük gewiß gemacht.
Versprich mir dieß, so will ich freudig

sterben.

Der Vater starb z und kurz darauf
Brach auch der Sohn, das Testament

schon auf,
Und las: Mein Sohn, du wirst von

nur sehr wenig erben,
Als etwann ein gut Buch und meinen

Lebenslauf;
Den sez' ich dir zu deiner Nachricht auf-
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Wenn die Weihnacht aufeine« Sonntag fällt, hoffet man em màn Winter ; aufden Montag - ech
störrischer Winter ; auf den Dienstag ein gurer Somer ; anfde» Mttwsch, ein harten Winter; am Dos-

k uag, em gutenHerdst; am Freytsg, ein gesunden Frühliug; am Samstag, ein melanchoiischer Winter.



Mondsvimel und Witterung im Christmonat (December.)
Den ersten die Sonne in Steinbok.

Das erste Viertel den iten um
4Uyr44mki. Vormittags,
bringt unlustige Witterung.

Der Vostm. vderWädcl den s.
um U. o? mm. Abends,
will MM nach sich zichcu.

Das lrztt Viertel den r?, «m s

.Vögel mit àm-gewissm Vergssgê't -u DdemaM
-tem, sondern auch gegen die Menschen; und es
findet sich so wenig Barmherzigkeit und Mitleiden
bey ihnen/ daß es sich nicht einmal bey dem sonst
von Natur weichlichen und zärtlichen Geschlecht
Mssert.

Dagegen spürt man eine stärkere Liebe zwischen
Eltern und Kindern, nebst allen daraus entstehen-
den Asseà, als bey andren Nationen. Eme
Mutter kann ihr Kind nicht aus den Augen lassen,
und es hat sich manche ms Wasser gestürzt, wenn
ihr Kmd ertrunken. Da sich nun auch bey den
Thieren eine Gleichgültigkeit gegen der andren Wohl
und Wehe, und hingegen eine stärkere Liebe und
Bekummerniß um ihre Jungen findet, so möchte
man fastaufdie Gedanken kommen, daß die Grön-
wwer mehr nach Instinct und Affeeten, die die
Menschen in gewissr Massse mit den Thierenge-
wem haben, als nach menschlicher Vernunft hau-
dem. Und dieses äussert sich bey ihnen an: meisten
m emer gewissen Unnachdmklichkeit. Sie leben

m blos leiblichen Dingen in den Tag hinein,
Md bekümmern sich nicht sehr ums Künftige. Was
sie sehen, gefällt ihnen, wenn sie es gleich nicht zu
brauchen wissen. Und wenn sie mit einer Begierde
darauf fallen, so verkaufen sie ihre unentbehrlich-
sten Sachen dafür, und leiden darüber Noth.

Die Fortsezung wird künftiges Jahr gel. Gott
foJen.

D parti-

U. m. Vormittags, treibt
Rift! und Schnee herab.

Der Neumond den ächten um o
Mr o m!u. KorMèaZs,
machet kälter.

D«S erste MM den zs. um 4
Uhr !o titln. Nacdm. gibt
dem Jahr ein kaltes Ende.

Mein Tunsch war meine Pflicht. Bey
Lausend Hindernisse»

Befliß ich stets mich auf ein gut Gc
wissen. t

Verstrich ei» Tag, so sieng ich zu mit!
an:

Der Tag ist hin; hast bu was Nüz-
liches gethan;

Und bist du weiser als am Morgen?
Dieß lieber Sohn, dieß warm mci-

ne E«gen,
So fand ich denn, van Zeitgu Zeit,
Zu meinem täglichen Geschäfte
Mehr Eiser, und zugleich mehr Kräfte,
Und in der Pflicht stets-mehr Zuftft-

deuheit.
So lernt'ich mich mit Wenigem be-

gnügen,
Und stekte meinem Wunsch ein Ziel.
Hast du genug, dacht' ich, so host du

viel;
Und hast du nicht genug ss wird's

die Vorsicht fügen.
Was folgbdir, tvcnn du heute stirbst?
Die Würden die dir Menschen gaben
Der Reichthum? Nein! Das Glstk

der Welt genüzt zu haben.
Drum sey vergnügt, wenn du dir dieß

erwirbst.
So dacht' ich liebster Sohn, so sucht'

ich auch zu leben.
Und dieses Glük kannst du mit Gstt

dir selber geben.
Vergiß es nicht : Das wahre Glük

allein
Ist ein rechtschaffner Mau» zu sey».
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